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Dem steht die Tatsache gegenüber, daß die neue Führung der
polnischen Gewerkschaften die für Kommunisten vorgeschriebene
Treueerklärung Moskau gegenüber demonstrativ unterläßt und auch
den Weltgewerkschaftsbund völlig unerwähnt läßt. Als die ungarischen

Arbeiter sich ihre kurzlebige Freiheit erkämpften, war der
erste Schritt der ihrem Zweck wiedergegebenen Gewerkschaftszentrale,

die Verbindungen zum Weltgewerkschaftsbund als dem Symbol
der Pervertierung des gewerkschaftlichen Gedankens

abzubrechen. Auch nachdem die sowjetischen Panzer ihr blutiges Werkverrichtet hatten, gelang es nicht, eine an Stelle echter
Gewerkschaften funktionierende Zwangsorganisation nach dem alten
schlechten Vorbild aufzurichten. Die unter Kadar bestehende
«Gewerkschaftszentrale» befleißigt sich, Besserung gegenüber den
Verbrechen der durch die Namen Rakosi und Gero bezeichneten
Vergangenheit zu geloben. Aber sie hat ihre unveränderte Mitgliedschaft
im Weltgewerkschaftsbund unterstrichen und das durch die
Anwesenheit von Louis Saillant, dem Sekretär des Bundes, bekräftigenlassen. Die regenerierte polnische Gewerkschaftsbewegung, deren
Verhältnis zu den neu in die Höhe schießenden Arbeiterräten gleichfalls

ungeklärt bleibt, hat sich bisher sowohl gehütet, dem
Weltgewerkschaftsbund den Rücken zu kehren, als auch den Fortbestand
der Mitgliedschaft in Erinnerung zu rufen. So vollzieht sich die
Entwicklung in Polen zweifel1 os in einem Zwielicht, wozu der Umstandnicht wenig beitragen mag, daß die Führung sich selbst nicht
darüber im klaren ist, wie weit sie gehen kann, ohne in Moskau eine
«ungarische» Reaktion hervorzurufen. Aber das eine ist sicher: nach
dieser mutigen Demonstration der polnischen Arbeiter, nach ihrem
eindeutigen Bekenntnis zu den Idealen, die die freie Gewerkschaftsbewegung

beseelt, kann es ein Zurück zu einer Vergangenheit nicht
geben, die auch die verstocktesten Stalinisten abzuschwören bemüht
smd' J» W. Brügel, London

Buchbesprechungen
Evangelisches Soziallexikon. Herausgegeben vom Deutschen EvangelischenKirchentag. Kreuzverlag, Stuttgart. 1183 Seiten. Fr. 43.50.

• »m _?art Hauptmanns «Weber» je gesehen oder gelesen hat, vergißt nichtjene üble Figur des Pfarrers, der für den ausbeuterischen Fabrikanten DreißigerPartei nimmt und den Kampf der ausgehungerten Weber als gottlos verdammt.Die Wendung der evangelischen Kirche den sozialen Fragen gegenüber wirdallem schon augenfällig durch das vorliegende voluminöse Handbuch. Lassenwir die Frage nach den Ursachen dieser Sinnesänderung offen und freuen wiruns, daß sich nun auch die evangelische Kirche ernsthaft um die soziale
Verantwortung des Christen bemüht.

Das Lexikon bietet freilich weder eine Soziallehre der Kirche noch zeigt eseine einheitliche Geisteshaltung. Neben kühner AufgeschlosseXHindet ichauch frommlensche Enge. Der Stoffkreis, den das Lexikon umschließt, ist weit-
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logie und den ausgiebig bfrüSchtt?™, SPfen'Jde° Soziallehren der Sozio-
es aueh zum TeU schwer «™StoÄ _ücfcef" *? S°?ia _*Ut FreiU<* lä«*
heutigen deutschen Sozialdemokratie, In,, Ül ' ?° T" fa der ^Stellung der
haf, um sachliche Informie™„g AU^fe ____"£"? b?",_t BS Sich aber «nst-
werte Leistung.

S S m aSXem lst das Lexikon eine bemerkens-

ZüÄÄÄ 2o_0 -"*-»-»*-««• » ^n C«_. Thomas-Veriag,

cJÄfffS£____3__ Arbheite"sch„ft^ge,Vden ?¦"*• *" wechselv.Ue
ihrer Menschenrechte S ÄÄlkT Kampfe Um die Anerkennung
von ihren europäischen V«Ä Ab_ÄT unterscheiden sich nicht
Labor, wie sie sich tatsächlich zeitweisTa.,,h L "i _**¦ Arbeit (KniSht» of
durch alle Wirtschaftskrise^\_______J___' ÄS?1 '"""S?1 ihr Sehlachtroß
irrungen hindurch zur heute mSuT "»deriagen und politischen
VerProfessor an der staatlich« ümveS^^SS™?**" .^"«Organisation,
fehlte Aktionen beider Parteigrünnen Li.Zh i. .^T S,ch DuIles nicht' ver-
Meinung zeigt sich darin viel wen^erLtl *" beIe"enten; »nd die öffentliche
Welt, Die einzelnen Kapitel sindSt S_5_____B_fc? aU ta T**™ «al'en
so daß wir die gewaltigen MaZlslt. " Und mannend geschrieben,
amerikanischen AibeiterfcLfnähTK. geradezu miterleben und dabei der
ÜberaU dieselben ÄI^Ä^ We"n Wir au<* heu.e „och nicht

V«_tH.mI,urt-33Ä_3 "** Z™ ««-««*- Revolution. ClaaL

auI'poSL^Betutnrh"^ desf »**• fast immer
soziale Gleichberechtigung der m^LZi^JV^'1 *•" die P°litis,:be und
Schwarzer und gleichzeiti. w..tli„li-i." Neger einsetzt. Da er selber
Buch über die U_atla_i1g_Äeg__^ Ä"?"6"« !*>™« - "Teses
essieren, nicht zuletzt auch deshalb -Sl w • „,oldku!te-Neger besonders inter-
wieder fand, aus der seine ÄrTet,% __£LS«aSÄ
schwarze Unahhängigkeitsbewezu™X fr aucn die wohl zielbewußteste
-artig unter englistnlr ÄXm'e ReÄrbuLV6'8^"T' f" ^^Wright, daß er nicht nur die AusbeutungZdSv ?' Sp"^ht für den Neger
Fehler und Ahnungslosigkeiten derwdßJTK-J ¦ r

he" ?"d Philologischen
ruckhaltlos schildert er die arteigeneTm„L^ ^"f*™. brandmarkt. Ebenso
küste-Negern den «Sprung ins20 Xh"»^ - K ** den Gold"
Der Tiefstand der BiIPd^g^ndae;damiÄl60 ?"?*"$ 8chwer maehen:
glaube, auf den die parasitären Hänn, „°.8 /e^?ndene '»rchteriiche Aber-
aber auch das jeden Fortschritt h^wÄ* «^ «Könige» ihre Macht bauen,
ruption oder die MntlosSei. bei vX ^^^"T' den Egoisn,n8' *• K»-

Aber trotz alledem ist di, ifc_„„- ¦ e.eb.'ldetea Negern usw.
leicht über die ZukünhJ^^^t^TT* eine Art Test> der viel-
den Negern der Goldküste: alLnTh Ämml'n ^ ** garVja nicht »» bei
ganze schwarze Afrika in Begann* nnS™!. 7*™ d,em «"bischen anch das
Herrschaft. So richten seh heute d"e mL?^t "dfn,Fesseln der weißen
kaner nach der Goldküste. Es wird ?_ dLf- Pobt,_h aufgeweckten Afri-
gewillt sind, den Afrikanern LhrfUi«nj1 If^ °b die Briten »"klich
chene Unabhängigkeit innert veSfige? FrisT Hm,«fdankfn die verspro-Seite haben aber auch die Eingebogenen1 X ¦

«ewabren- Auf der andern
schwere Bewährungsprobe zu bestehen

Der uiZ *? ^S eine erdrückend
-hen nicht »ur ein richtig verstdenefÄ_T g^^EgS.
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sondern auch bedeutende wirtschaftliche Interessen. Für die Goldkuste-Neger und

vielleicht alle Afrikaner die Befreiung von Unterdrückung, materieller und
geistiger Not. Diese Bewährungsprobe in Afrika wird dadurch nicht leichter

#

gemacht, daß auch der Kommunismus «erben» möchte und droht, die befreiten

Neger in eine noch schlimmere Sklaverei zu führen.
Dieser «Afrika-Test» ist über England hinaus auch für ganz Europa von

schicksalshafter Bedeutung und wird vielleicht darüber entscheiden, ob in Zukunft
Europäer und Afrikaner im gegenseitigen Interesse zusammenarbeiten werden

oder ob neben der östlichen Gefahr sich nun auch noch eine schwere afrikanische
Gefahr für Europa entwickeln wird.

Aus diesen Gründen empfehlen wir die Lektüre dieses ernsthaft und in
menschlich sauberer Absicht geschriebene Buch — trotzdem wir hinter
verschiedene politische Folgerungen Wrights ein großes Fragezeichen ^set^zen
möchten.

Wilhelm Meinhold. Grundzüge der allgemeinen Volkswirtschaftslehre. Verlag

Max Hueber, München. 279 Seiten. Brosch. Fr. 11.65.

Die nationalökonomische Literatur von heute besteht zum größten Teil aus

spezialwissenschaftlichen Darstellungen, und diese sind leider meistens in einer
Sprache geschrieben, die für den Laien nur schwer lesbar ist. Um so mehr freut
es uns, die «Grundzüge der allgemeinen Volkswirtschaftslehre» von Meinhold als

rühmenswerte Ausnahme hervorheben zu können. Der Verfasser erklart die

wichtigsten Vorgänge in der Volkswirtschaft, Produktion, Tausch und
Preisbildung, Geld- und Kreditwesen, Konjunkturschwankungen, und zwar erwannt

er auf allen Gebieten die wichtigsten Theorien, ältere und neuere, oft unter
Verwendung prägnanter Formulierungen anderer Autoren. Er vermeidet Ein-

seitigkeiten, hält die nötige Distanz von der mathematischen Richtung und weist

auch die Grenznutzentheorie in die gebührenden Schranken. Wünschenswert

schiene uns noch eine Ergänzung über die Kreislauftheorie und eventuell ein
kurzer Gang durch die Dogmengeschichte. - Wer sich in die ökonomischen

Theorien in wissenschaftlich objektiver und gut verständlicher Weise einfuhren

will, greife zu diesem Lehrbuch, es ist für Studenten wie für lernbegierige Laien

empfehlenswert.

Theodor Häbich. Lebensbilder aus der Arbeiterbewegung. Verlag Julius Beltz,

Wciaheim a. d. B. 150 Seiten. Fr. 7.80.

Auf leider allzu spärlichem Raum werden in knapper Skizze Lebensbilder von
22 Persönlichkeiten dargeboten, die durch Lehre, wie zum Beispiel Charles Four-

rier Robert Owen, Karl Marx oder führende Funktionen, wie zum Beispiel
Aug. Bebel, Karl Legier, Rosa Luxemburg, Friedr. Ebert, Adam Stegerwald,

im sozialen Leben Deutschlands wirkten. Die Darstellung ist sachlich und
gewinnt noch durch gut gewählte Textproben. Als «Quellenheft für die soziale

Ausbildung», für welche Aufgabe die Schrift bestimmt ist, fließen ihre Quellen
leider allzu dürftig. Man hätte den Umfang erweitern oder die Bilderzahlne-
schränken müssen. * *
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